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Zusammenfassung Geschlechterstereotype Darstellungen und eine Unterreprasen-
tanz von weiblichen Figuren sind in verschiedenen Medien nach wie vor die Realitit.
Diese medial vermittelte Geschlechterungerechtigkeit kann Auswirkungen auf die
Identitits- und Personlichkeitsentwicklung junger Rezipierender haben, die ihre An-
nahmen von Geschlechterrollen und eigene Zukunftsvorstellungen an die der media-
len Sozialisationsinstanzen angleichen. Schulbiicher als politisch und gesellschaft-
lich legitimiertes Medium mit einem padagogischen und normativen Auftrag miissen
deshalb insbesondere auf die Reproduktion geschlechterstereotyper Abbildungen ge-
priift werden. Verschiedene nationale und internationale Studien konnten bereits eine
quantitative Unterreprésentation weiblicher Figuren sowie die Vermittlung tradierter
Geschlechterrollen in Schulbuchabbildungen unterschiedlicher Ficher nachweisen.
Untersuchungen von Geographie-Schulbiichern sind bislang rar, weshalb wir ei-
ne quantitative und qualitative Inhaltsanalyse von sieben Geographie-Schulbiichern
vornehmen. Die Ergebnisse zeigten in Ubereinstimmung mit vorherigen Forschungs-
befunden eine deutlich verminderte Sichtbarkeit von weiblichen Figuren sowie die
Verhaftung in Geschlechterstereotypen in allen untersuchten Schulbiichern, beson-
ders in der Kategorie Beruf und Titigkeit. Die Ergebnisse werden im Hinblick auf
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frithere Forschungsarbeiten eingeordnet und Implikationen fiir die Forschung und
Praxis werden diskutiert.

Schliisselworter Schulbuchanalyse - Geschlechterstereotype - Geographie

Gender representation in geography textbooks: The lack of
representation of female figures and the reproduction of gender
stereotypes

Abstract Gender stereotypical portrayals and an underrepresentation of female
characters continue to be the reality in various media. This media-mediated gender
inequity can have an impact on the identity and personality development of young
recipients, who align their assumptions of gender roles and their own ideas about the
future with those of media socialization instances. Textbooks, as a politically and
socially legitimized medium with an educational and normative mandate, must there-
fore be examined in particular for the reproduction of gender-stereotypical images.
Various national and international studies have already been able to demonstrate
a quantitative underrepresentation of female characters as well as the transmission
of traditional gender roles in textbook illustrations of different subjects. So far, stud-
ies of geography textbooks remain scarce. Thus, this study undertakes a quantitative
and qualitative content analysis of seven geography textbooks. In line with previ-
ous research findings, the results showed a significantly reduced visibility of female
characters as well as entrenchment in gender stereotypes in all textbooks studied,
especially in the category of occupation and activity. The findings are framed in
terms of previous research and implications for research and practice are discussed.

Keywords Text books - Gender stereotypes - Geography

1 Einfiihrung

Der Ruf nach Geschlechtergerechtigkeit gewinnt zunehmend an Aufmerksamkeit.
So formulieren die United Nations (UN 2015) das Ziel, eine Geschlechtergleichstel-
lung zu erreichen und Frauen sowie Middchen zur Selbstbestimmung zu befdhigen.
Auch die OECD (2013) ruft dazu auf eine Geschlechtergleichstellung aufgrund dis-
kriminierender sozialer Normen sowie 6konomischer Argumente zu férdern.

Kinder nehmen schon friih gesellschaftliche Geschlechterrollen und -stereotype
wahr (z.B. Bian et al. 2017). So werden weibliche Figuren eher als schwach und
passiv beschrieben, wihrend minnliche Figuren eher mutig und aktiv dargestellt
werden (z.B. Islam und Asadullah 2018). Solche Darstellungen konnen verfestigte
Geschlechterstereotype reproduzieren und junge Rezipierende in ihrer Entwicklung
langfristig beeinflussen (z. B. Ullah et al. 2014). Dabei stellt Imdorf (2005) fest, dass
diese Geschlechterstereotype zumeist zum Nachteil junger weiblicher Rezipierender
ausfallen.

@ Springer



Geschlechterdarstellungen in Geographie-Schulbiichern: Von mangelnder Reprisentation...

Geschlechterdarstellungen sind auch im Bildungskontext, insbesondere im Rah-
men von Schulbiichern, relevant. Schulbiicher transportieren neben fachlichen Inhal-
ten auch soziales sowie kulturelles Wissen (Moser et al. 2013) und bieten daher die
Moglichkeit, eine Geschlechtergleichstellung zu vermitteln, wie es die Kultusminis-
terkonferenz (KMK 1986) lidngst fordert. Dennoch zeigt sich im (inter-) nationalen
Raum, dass in vielen (sprachlichen) Schulbiichern weibliche im Vergleich zu méinn-
lichen Figuren unterreprisentiert sind und zusitzlich verstirkt stereotyp dargestellt
werden (z. B. Moser und Hannover 2014). An dieser Stelle setzt die vorliegende Stu-
die an. Sie verfolgt das Ziel, verschiedene deutschsprachige Geographie-Schulbii-
cher der Sekundarstufe I beziiglich ihrer Geschlechterdarstellungen und -stereotype
anhand eines qualitativen Forschungsdesigns zu untersuchen.

1.1 Geschlechterstereotype

Stereotype sind kognitive Strukturen, die ein Vorwissen und bestimme Vorstellungen
beinhalten. Diese beziehen sich ,.einerseits [auf den] individuellen Wissensbesitz,
andererseits bilden sie den Kern eines konsensuellen, kulturell geteilten Verstind-
nisses* (Eckes 2008, S. 171) hinsichtlich verschiedener Personengruppen. Entspre-
chend sind Stereotype Eigenschaften, die einer sozialen Gruppe z.B. aufgrund ihres
Geschlechts zugeschrieben werden.

Lingste Zeit beinhaltete der Begriff Geschlecht eine Aufteilung von Personen
in Frauen und Minner, die auf biologischen Merkmalen beruht. Dieses Konzept
der Zweigeschlechtlichkeit wird jedoch zunehmend in Frage gestellt, da es bei-
spielsweise intersexuelle oder trans* Personen ausschliefft. Inzwischen herrscht in
verschiedenen Forschungszweigen wie z. B. der Psychologie der Konsens, dass meh-
rere Geschlechter und Geschlechtsidentititen existieren (siche Hyde et al. 2019).
Wir schlielen uns diesem Konsens an und sind iiberzeugt, dass das Geschlecht zu-
nehmend als non-bindr wahrgenommen und beriicksichtigt werden muss. In diesem
Artikel beziehen wir uns dennoch aus zwei Griinden auf weibliche und ménnliche Fi-
guren. Zum einen sind Zuschreibungen gesellschaftlicher Rollenbilder weniger klar
fiir queere Personen. Zum anderen ist in Abbildungen — die fiir unsere Studie maf3-
geblich sind — nicht zwangsldufig erkennbar, ob Personen intersexuell, trans* oder
non-binér sind bzw. sich so definieren. Im Zweifel werden entsprechende Personen
weiblich oder ménnlich gelesen. Dies ist jedoch ausdriicklich nicht als Zustimmung
eines bindren Geschlechtssystems zu verstehen.

Geschlechterstereotype im Speziellen beziehen sich auf das vermeintlich sozial
geteilte Wissen, das tiber weibliche und ménnliche Personen bestehen soll. Sie setzen
sie sich aus deskriptiven und praskriptiven Anteilen zusammen. Deskriptive Annah-
men beschreiben Vorstellungen, wie Frauen und Ménner sind; praskriptive, wie sie
zu sein haben (Ellemers 2018). Wenn deskriptive Erwartungen nicht erfiillt werden,
erfolgt eine iiberraschte Reaktion. Werden priéskriptive Annahmen hingegen verletzt,
resultiert daraus meist Ablehnung (Eckes 2008). Unabhingig von der Reaktion fiihrt
eine Nicht-Erfiillung stereotyper Annahmen nicht dazu, entsprechende Stereotype
abzulegen (Prentice und Carranza 2003). Entsprechend sind Geschlechterstereotype
stark dnderungsresistent (Eckes 2008).
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1.2 Mediale Geschlechterdarstellungen und ihre Wirkung

Die sozial-kognitive Lerntheorie nach Bandura und Walters (1977) betont das Lernen
von Personen von anderen Personen. Dabei beobachten und imitieren Lernende das
Modell, von dem sie lernen. So ein Modell konnen echte Personen, aber auch mediale
Darstellungen von Personen und deren Verhalten sein. In Bezug auf die Darstellung
von Geschlechterrollen kdnnten Rezipierende von Medien entsprechend anhand der
medialen Darstellung iiber ihre vermeintlich gesellschaftliche Rolle lernen und sie
imitieren. Entsprechend ist es essenziell, in Medien dargestellte Geschlechterrollen
zu untersuchen und zu hinterfragen.

Internationale sowie nationale Untersuchungen medialer geschlechterstereotyper
Darstellungen und deren Auswirkungen sind mittlerweile zu einem umfangreichen
Forschungsfeld herangewachsen. Es gibt zahlreiche Studien hinsichtlich der Ge-
schlechterdarstellung in Medien wie beispielsweise der Werbung (fiir ein Review,
siche Landreth Grau und Zotos 2016) oder deutschen Kinder- und Bilderbiichern
(z.B. Jiirgens und Jager 2010). Konsens dieser (inter-) nationalen Untersuchungen
ist es, dass mediale Darstellungen wirkmichtig und an der Priagung, Aufrechterhal-
tung, aber auch potenziellen Verdnderung von Geschlechterstereotypen mafigeblich
beteiligt sind. Kinderbiicher folgen einem heteronormativen Paradigma (Burghardt
und Klenk 2016), in denen weibliche Figuren weniger stark préasentiert und stérker
stereotyp dargestellt sind als minnliche (fiir ein Review, siehe Ullah et al. 2014).
Dies ist insofern problematisch, als dass eine binidre Geschlechterordnung medial
konstruiert und aufrechterhalten wird. Wahrend internationale Studien zwar leicht
positive Entwicklungen hin zu geschlechtergerechteren Abbildungen berichten (z. B.
Acheson et al. 2020), mahnen Forschende aus dem deutschen Sprachraum gleichzei-
tig an, dass diese kaum dem Fortschritt des realen sozialen Wandels gerecht werden
(Jiirgens und Jager 2010).

Geschlechterdarstellungen sind ebenfalls im Schulkontext, besonders in Form von
Abbildungen in Schulbiichern, relevant, da ihnen eine besondere Legitimation und
Funktion zukommen. Sie dienen nicht nur der Unterstiitzung von Lernprozessen
(Moser und Hannover 2014), sondern transportieren auch ,,sozial geteiltes kulturel-
les Wissen, wie zum Beispiel gesellschaftliche Normen und Werte oder Stereotype
iiber verschiedene soziale Gruppen* (Moser et al. 2013, S. 77). Entsprechend stellen
Schulbiicher ein kritisches Element fiir die Herstellung von Geschlechtergerechtig-
keit dar. Geschlechterstereotype Abbildungen zeichnen nicht nur eine geschlechter-
ungerechte Wirklichkeit nach, sie konstruieren sie auch. Rezipierende entsprechen-
der Abbildungen werden durch solche in ihren Vorstellungen von Geschlechterrollen
und infolgedessen in identitits- und personlichkeitsbildenden Prozessen sowie ihren
Zukunftsvorstellungen beeinflusst (z. B. Bender Peterson und Lach 1990; Ullah et al.
2014). Geschlechterspezifische Ausrichtungen innerhalb von Institutionen und ihren
Mitteln — wie der Schule und den verwendeten Schulbiichern — sind entsprechend
unbedingt kritisch zu iiberpriifen.

Imdorf (2005) gibt diesbeziiglich zu bedenken, dass sich die Beeinflussung durch
geschlechterstereotype Abbildungen nicht nur auf die Personlichkeitsentwicklung
junger Rezipierender beschrinken ldsst. Vielmehr wirkt diese Sozialisation iiber
den Schulkontext hinaus nach, sodass Lebenswege junger Lernende schon friih ge-
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schlechterspezifisch standardisiert werden und sich somit lebenslang in Wahrneh-
mung und Identitédt auswirken kénnen. Geschlechterstereotype Darstellungen haben
entsprechend eine Beeinflussung der Selbstwahrnehmung zur Folge, die hdufig zum
Nachteil weiblicher Rezipierender ist.

Insofern iiberrascht es nicht, dass es internationale Vereinbarungen wie die der
UN-Konvention gibt, die fiir eine Beseitigung stereotyper Rollendarstellung in Bil-
dungsplidnen und Unterrichtsmaterialien pliddiert (Bittner 2014). Auch die KMK
beschloss, dass Schulbiicher keine stereotypen Geschlechterrollen vermitteln sollen:

,Die Kultusministerkonferenz weist darauf hin, daf3 die Darstellung von Min-
nern und Frauen/Médchen und Jungen in Schulbiichern dem Verfassungsgebot
der Gleichberechtigung entsprechen mu8. [...] Schulbiicher sollen dazu beitra-
gen, daB Jungen und Midchen bei der Ubernahme von Aufgaben in Familie,
Beruf und Gesellschaft selbst frei entscheiden konnen. Einseitig festlegende
Aufgabenzuweisungen sollen vermieden werden oder dort, wo sie als Teil der
Wirklichkeit darzustellen sind, eine Problematisierung erfahren. Die Kultus-
minister und -senatoren der Linder werden verstiarkt darauf achten, daf3 diese
Grundsitze bei der Schulbuchzulassung beriicksichtigt werden. KMK (1986,
S.491)

Bei der gesamtgesellschaftlichen Aufgabe der Herstellung von mehr Geschlech-
tergerechtigkeit ist die Rolle medial vermittelter geschlechtlicher Rollenbilder nicht
zu vernachléssigen, besonders im schulischen Kontext. Schulbiicher stellen aufgrund
ihrer Funktion als staatlich, gesellschaftlich und piddagogisch legitimiertes Lehrwerk
ein Medium dar, das die Dringlichkeit der Forschung hinsichtlich stereotyper Ab-
bildungen verdeutlicht.

1.3 Geschlechterdarstellungen in Schulbiichern

Die geschlechterbezogene Schulbuchforschung im deutschen Sprachraum zeigt, dass
geschlechterstereotype Darstellungen seit Jahrzehnten kritisch hinterfragt werden
(z.B. Ott 2016). Wihrend naturwissenschaftliche Fiacher national und international
kaum untersucht werden (Bolsterli Bardy 2015), wurden bislang insbesondere Schul-
biicher der Mathematik (z.B. Moser und Hannover 2014) oder sprachlicher Ficher
(z.B. Islam und Asadullah 2018; Mohadeseh und Birjandi 2012) stark in den Fokus
genommen. Bittner (2014) zeigte, dass minnliche und weibliche Figuren in etwa
gleich héufig in deutschsprachigen Englisch-Schulbiichern abgebildet sind. Moser
und Hannover (2014) kommen in ihrer Untersuchung von Deutsch-Schulbiichern zu
einem dhnlichen Ergebnis. Zeitgleich zeigten die Autorinnen jedoch, dass weibli-
che Figuren seltener in Mathematik-Schulbiichern vorkamen. Stohler und Bodnar
(2010) fanden ebenfalls eine stirkere Reprisentation ménnlicher Figuren in einem
Franzosisch-Schulbuch aus dem deutschen Sprachraum. Ahnlich wird im internatio-
nalen Raum eine Unterreprisentation weiblicher Figuren in Schulbiichern diverser
sprachlicher Ficher festgestellt (z.B. Islam und Asadullah 2018; Mohadeseh und
Birjandi 2012).

In Bezug auf Geschlechterdarstellungen wird vereinzelt von aktiven Versuchen,
Stereotype aufzubrechen, berichtet (z. B. Bittner 2014; Moser und Hannover 2014).
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Allerdings ist den Studien aus internationalem und deutschem Raum gemein, dass
mehrheitlich stereotype Geschlechterrollen (wenn auch subtil) dargestellt werden
(z.B. Cocoradd 2018; Lodge und Reiss 2021). Dies gilt v.a. fiir die thematischen
Bereiche Familie und Beruf (z.B. Islam und Asadullah 2018; Teliousi et al. 2020).

Die Befundlage in Hinblick auf die Analyse von Schulbiichern des Fachs Geogra-
phie ist sehr heterogen. Bisherige Forschungen liegen beispielsweise zu den Themen
Karten im Kontext der Sustainable Development Goals (Sprenger und Peter 2019),
zur Nachhaltigkeit (Boehn und Hamann 2011) und zum Klimawandel und Nach-
haltigkeit (Bagoly-Simé 2013) vor. Mit Blick auf das konkrete Thema Geschlech-
terdarstellungen und -stereotype liegen bislang nur punktuell Studien fiir das Fach
Geographie vor. Dabei eignet sich besonders das Fach Geographie fiir solche Ana-
lysen. Erstens wird im deutschen Geographie-Unterricht hdufig mit Schulbiichern
gearbeitet (sieche Lathan 2021). Zweitens stellt sich gerade im Fach Geographie die
Frage nach stereotypen Darstellungen, weil es mit naturwissenschaftlich-okologi-
schen (z.B. Klimawandel) als auch gesellschaftlich-6konomischen (z.B. Kulturen)
Themen (Behorde fiir Schule und Berufsbildung 2004) Doménen verbindet, die
iiblicherweise unterschiedlich stereotyp wahrgenommen werden. So werden Natur-
wissenschaften oft eher stereotyp ménnlich konnotiert (z.B. Starr und Simpkins
2021), wihrend dies im gesellschaftswissenschaftlichen Bereich unklar ist. Drittens
werden durch die teilweise vorhandene gesellschaftswissenschaftliche Ausrichtung
u.a. Kulturen und Gesellschaften behandelt, sodass Geschlechterverhiltnisse hdufig
aufgegriffen werden — sei es nun explizit oder implizit (Gomes de Matos et al. 2021).

Kern (2019) bezieht sich auf das sterreichische Schulfach ,,Geographie und Wirt-
schaftskunde* und zeigte, dass weibliche Figuren in neun von zehn Schulbiichern
seltener abgebildet waren als médnnliche. Auch im beruflichen Kontext waren weibli-
che Figuren im Vergleich unterreprésentiert; im Kontext Familie und Haushalt kehrte
sich die Verteilung um. Kern (2019) resiimiert, dass die untersuchten Schulbiicher
ein ,,Bild von Weiblichkeit und Minnlichkeit konstruier[en], welches nicht dem Ge-
danken der Gleichbehandlung und Gleichstellung aller Menschen, unabhéngig von
dere[n] Geschlechtsidentitit, entspricht* (S. 17). Chakrabarty und Halder (2020) un-
tersuchten englischsprachige Geographie-Schulbiicher hinsichtlich der quantitativen
Reprisentation von weiblichen und ménnlichen Figuren in Texten und Abbildun-
gen. Die Befunde zeigten, dass weibliche Figuren seltener dargestellt wurden und
ein grofes Ungleichgewicht hinsichtlich der Sichtbarkeit der Geschlechter herrschte.
Ahnliche Ergebnisse zeigen sich auch in amerikanischen Geographie-Schulbiichern:
So werden weibliche Figuren seltener und meist stereotyp in den Rollen der Pfle-
genden, Haushilterin und Schonheitsobjekten in Fotografien dargestellt (Acheson
et al. 2020).

1.4 Die vorliegende Studie

Wenngleich eine gewisse Varianz in empirischen Studien vorherrscht, zeigt sich der
(inter-) nationale Trend, dass weibliche Figuren in Schulbiichern eher unterreprisen-
tiert sind und Geschlechterstereotype hiufig reproduziert werden (z.B. Moser und
Hannover 2014). In Bezug auf Geographie-Schulbiicher zeigen erste internationale
Studien, dass diese Unterreprdsentanz und Reproduktion tradierter Geschlechter-
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rollen auch in diesem Unterrichtsfach privalent sind (z.B. Acheson et al. 2020).
Allerdings fehlen bislang Untersuchungen von Geographie-Schulbiichern, die in
Deutschland verwendet werden. Aus dem dargestellten Forschungstand ergeben sich
folgende Forschungsfragen:

1. Welche Anzahl und Verteilung von weiblichen und ménnlichen Figuren existiert
in deutschen Geographieschulbiichern?

2. Inwiefern sind Geschlechterstereotype (z.B. im Hinblick auf berufliche oder fa-
milidre Tétigkeiten) der Schulbiicher erkennbar?

Im Rahmen der Untersuchung legen wir hierfiir den Fokus auf die Analyse von
Abbildungen in den Schulbiichern. Wie bereits Acheson et al. (2020) argumentier-
ten, nehmen Abbildungen eine besondere Rolle in Schulbiichern ein: Abbildungen
konnen Ideen schneller und effektiver darstellen als die dazugehorigen Texte in
Schulbiichern. Entsprechend sind auch Abbildungen zwangsldufig Trager von sozi-
al-kulturellen und péadagogischen Inhalten, die durch ihre frequente Nutzung, einer
kritischen Priifung bediirfen.

2 Methode
2.1 Stichprobe

Zur Untersuchung der Fragestellungen wurden insgesamt 978 Abbildungen in sieben
Geographie-Schulbiicher genutzt, die an deutschen Gymnasien in Sekundarstufe 1
verwendet werden. Die Sekundarstufe I wurde in den Fokus genommen, da das Fach
Geographie in diesen Klassenstufen fiir alle Lernende verpflichtend ist und sie somit
eine hohere gesellschaftliche Relevanz haben als Biicher der Sekundarstufe II. Es
handelte sich dabei um Schulbiicher der Verlage Westermann (Diercke Geographie 1,
Durchblick Basis Erdkunde, Diercke Geographie 2, Diercke Geographie 9/10) sowie
Klett (Terra Geographie 7/8, IGL-Buch 3, Terra Geographie 9/10). Die Schulbiicher
wurden zufillig aus einem Pool verdffentlichter und an Gymnasien verwendeter
Geographie-Schulbiichern fiir die Sekundarstufe I ausgewéhlt.

Fiir die vorliegende Untersuchung wurde der Fokus auf die Abbildungen in den
Schulbiichern gelegt. Formale Bildaspekte (z. B. Grofie) wurden nicht beriicksichtigt,
da ihr Aussagegehalt iiber den Bildinhalt gering ist (Geise und Rossler 2012). Wei-
ter wurden Abbildungen aus dem Inhaltsverzeichnis nicht beriicksichtigt. Mehrfach
abgedruckte Abbildungen wurden zweimal gewertet, um ihr quantitatives Auftreten
und die damit verbundene Wirkung zu beriicksichtigen. Abbildungen, die mehr als
zwei Male abgedruckt waren, wurden nicht weiter gewertet, um eine Verzerrung der
Ergebnisse zu vermeiden.

2.2 Analyseverfahren

Wir haben die Abbildungen sowohl quantitativ als auch qualitativ untersucht. Dabei
wurden die Kodierungen bei ca. einem Drittel aller Abbildungen von zwei geschulten
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Raterinnen vorgenommen. Im Zuge der quantitativen Analyse wurde eine Zdhlung
vorgenommen, die Aufschluss iiber Reprisentation weiblich und ménnlich gelesene
Figuren gab. Zwecks besserer Lesbarkeit verwenden wir im Folgenden die Begriffe
weibliche und ménnliche Figuren und explizieren nicht erneut, dass es sich dabei
lediglich um weiblich und ménnlich gelesene Figuren handelt.

Diese quantitative Untersuchung ist bedeutsam, da nicht nur die Darstellungsart
einen Einfluss auf die Geschlechterwahrnehmung hat, sondern auch die schiere Héu-
figkeit. Dafiir wurden die Abbildungen in die Kategorien (1) nur weibliche Figuren,
(2) iiberwiegend weibliche Figuren, (3) nur minnliche Figuren, (4) tiberwiegend
minnliche Figuren sowie (5) ausgeglichen oder nicht erkennbar eingeordnet. So
wurde eine Abbildung beispielsweise mit ,,liberwiegend weibliche Figuren* kodiert,
wenn weibliche und ménnliche Figuren auf der Abbildung dargestellt waren, die
Anzahl von weiblichen Figuren jedoch iiberwog. Cohen’s Kappa, ein Mal} der In-
terrater-Reliabilitit (Cohen 1960), wies auf eine substanzielle Ubereinstimmung der
Raterinnen hin (x=0,79). AnschlieBend wurde mithilfe von Binomialtests (Stricker
2019) untersucht, inwiefern die Haufigkeit von Abbildungen mit nur/iiberwiegend
weiblichen Figuren und die Haufigkeit von Abbildungen mit nur/iiberwiegend ménn-
lichen Figuren von einer theoretischen Gleichverteilung abweicht. Fiir diese Be-
rechnungen wurden Abbildungen mit einem gemischten oder nicht erkennbaren
Geschlechterverhéltnis vorerst aufler Acht gelassen.

Im Rahmen der qualitativen Analyse zur Untersuchung der Abbildungen hin-
sichtlich abgebildeter Stereotype und thematischen Ausrichtung ihrer Abbildungen
wurde die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring und Fenzl (2022) angewendet,
die neben Text auch fiir die Analyse von Abbildungen genutzt werden kann. Da
sich Kategoriensysteme aus vorherigen Studien zu Geographie-Schulbiichern (z.B.
Acheson et al. 2020) nicht fiir die vorliegenden Schulbiicher eigneten, haben wir
induktiv aus dem Material Kategorien abgeleitet, die hdufig auftreten oder relevant
sind. AnschlieBend wurden die Ergebnisse durch eine quantitative Komponente er-
ginzt, indem die Haufigkeit der Abbildungen in den jeweiligen Kategorien gezéhlt
wurde.

Beziiglich der abgebildeten Stereotype, wurden die Abbildungen hinsichtlich der
folgenden Kategorien bewertet (x=0,62): (1) Tétigkeiten, die mit dem jeweiligen
Geschlecht assoziiert werden, (2) weder explizit weiblich/ménnlich konnotiert bzw.
ausgeglichen, (3) weibliche Figuren in ménnlich assoziierten Tatigkeiten, (4) ménn-
liche Figuren in weiblich assoziierten Tatigkeiten, (5) Téatigkeiten nicht mit Ge-
schlecht assoziiert, Abbildungsart aber stereotyp und (6) nicht einzuordnende Figur/
Titigkeit. Dabei ist zu beachten, dass die Zuschreibung von stereotyp weiblich bzw.
minnlich assoziierten Téatigkeiten westlich geprégt ist.

In Bezug auf die thematische Ausrichtung wurden anhand wiederholter und sorg-
faltiger Durchsicht der Schulbiicher induktiv vier Kategorien festgelegt (x=0,69):
(1) Beruf und Titigkeit, (2) Familie und Freizeit, (3) Schule sowie (4) Piktogramme.
Die Kategorie ,,Beruf und Tétigkeit* umfasst alle Abbildungen, in denen Figuren im
beruflichen Kontext dargestellt sind. Da die Erwerbstitigkeit einen bestimmenden
Teil des Erwachsenenlebens einnimmt und der Schulbesuch u.a. der Qualifikation
und Orientierung fiir das Berufsleben dient, ist die Beriicksichtigung einer entspre-
chenden Kategorie gut begriindet. Die Kategorie ,,Familie und Freizeit* stellt eine
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weitere bedeutsame Sdule des Alltagslebens dar und wurde daher als zweite Ka-
tegorie festgelegt. Da es sich bei dem Untersuchungsgegenstand um Schulbiicher
handelt, ist es zudem sinnvoll, die Kategorie ,,Schule* zu betrachten, um die Dar-
stellung der Lebenswelten von Lernenden zu analysieren, an die sich Schulbiicher
explizit richten. Weiterhin wurde die Kategorie ,,Piktogramme* gebildet. Hierzu
zidhlen Abbildungen, in denen mit minimalen gestalterischen Mitteln menschliche
oder anthropomorphe Figuren dargestellt wurden. Die Reduzierung des menschli-
chen Korpers auf basale Formen und grundlegende Eigenschaften kann Aufschluss
tiber das Verstidndnis und die Wahrnehmung einer reprédsentativen Norm geben.

Detailliertere Informationen zum methodischen Vorgehen und den gewihlten Ka-
tegoriensystemen befinden sich im Online Material.

3 Ergebnisse
3.1 Anzahl ménnlicher und weiblicher Figuren
Insgesamt wurden 978 Abbildungen gezahlt, die menschliche oder anthropomorphe

Figuren zeigten. Wie in Tab. 1 erkennbar, variierte die Anzahl der Abbildungen in
den Schulbiichern (M=139.71; SD=56.95).

Tab. 1 Deskriptive Statistik zur Anzahl ménnlicher und weiblicher Figuren

Schulbuch Nur Uberwiegend ~ Nur Uberwiegend Ausgeglichen/  Gesamt
weibliche weibliche minnliche minnliche nicht er-
Figuren Figuren (%) Figuren Figuren (%) kennbar
(%) (%) (%)
Diercke 19 6 (5,31) 44 (38,94) 5(4,42) 39 (34,51) 113
Geogra- (16,81)
phie 1
Durchblick 24 8 (6,61) 36 (29,75) 7(5,79) 46 (38,02) 121
Basis (19,83)
Erdkunde
Diercke 10 (7,52) 7 (5,26) 59 (44,36) 21 (15,79) 36 (27,07) 133
Geogra-
phie 2
Terra 16 5(5,15) 40 (41,24) 19 (19,59) 17 (17,53) 97
Geogra- (16,49)
phie 7/8
Diercke 13 (8,84) 9(6,12) 52 (35,37) 25 (17,01) 48 (32,65) 147
Geogra-
phie 9/10
Terra 19 7(6,73) 40 (38,46) 13 (12,50) 25 (24,04) 104
Geogra- (18,27)
phie 9/10
IGL- 25 (9,51) 7 (2,66) 146 36 (13,69) 49 (18,63) 263
Buch 3 (55,51)
- 126 49 (5,01) 417 126 (12,88) 260 (26,58) 978
(12,38) (42,64)
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Wenngleich die Verteilung weiblicher und mannlicher Figuren zwischen den Bii-
chern Unterschiede aufweist, fillt auf, dass in allen untersuchten Schulbiichern Ab-
bildungen mit mindestens iiberwiegend weiblichen Figuren deutlich weniger vertre-
ten sind als Abbildungen mit mindestens iiberwiegend minnlichen Figuren. Uber
die Halfte der Abbildungen stellen nur oder iiberwiegend ménnliche Figuren dar
(55,52 %). Im Vergleich dazu wurden weibliche Figuren in nicht einmal jeder fiinf-
ten Abbildung in den Fokus geriickt (17,89 %). Abbildungen, die weibliche und
minnliche Figuren ausgeglichen zeigen bzw. in denen dieses nicht erkennbar ist,
machen mit 26,58 % den zweitgrofiten Anteil aus. Entsprechend sind weibliche Fi-
guren weniger in Abbildungen in Geographie-Schulbiichern reprisentiert.

3.2 Geschlechterstereotype in den Abbildungen

Im Rahmen der qualitativen Analyse konnten 666 Abbildungen beziiglich ihrer the-
matischen Ausrichtung anhand des Kategoriensystems eingeordnet werden. Diese
wurden zusitzlich beziiglich der dargestellten Stereotype kategorisiert (Tab. 2). Ahn-
lich wie in der quantitativen Analyse waren in der Mehrheit dieser Abbildungen nur
oder iiberwiegend ménnliche Figuren dargestellt (54,05 %), p<0,001.

In Bezug auf Stereotype wurden in 56,16 % der Abbildungen Tiatigkeiten dar-
gestellt, die mit dem jeweiligen Geschlecht assoziiert wurden. Rund 33,33 % der
Abbildungen waren weder explizit weiblich bzw. minnlich konnotiert. Insgesamt

Tab. 2 Ubersicht iiber Kategorien der qualitativen Untersuchung

Beruf & Familie & Schule Piktogramme Gesamt
Tatigkeit Freizeit (%) (%) (%) (%)
(%)
Gesamt 428 (55,87) 138 (18,02) 66 34 (4,44) 666
(8,62)
Weibliche Figuren 80 (18,69) 19 (13,77) 13 0 112
(19,70) (16,82)
Mainnliche Figuren 303 (70,79) 32 (23,19) 7 18 360
(10,61) (52,94) (54,05)
Weibliche und ménnliche Figu- 41 (9,58) 86 (62,32) 41 12 180
ren (62,12) (35,29) (27,03)
Nicht erkennbar/neutral 4(0,93) 1(0,72) 5 4 (11,76) 14
(7,58) (2,10)
Tatigkeiten, die mit jeweiligem 313 (73,13) 33(23,91) 4 24 374
Geschlecht assoziiert werden (6,06) (70,59) (56,16)
Weder weiblich/méinnlich konno- 60 (14,02) 97 (70,29) 61 4 (11,76) 222
tiert bzw. ausgeglichen (92,42) (33,33)
Weibliche Figuren in ménnlich 41 (9,58) 2 (1,45) 1 1(2,94) 45
assoziierten Tatigkeiten (1,52) (6,76)
Minnliche Figuren in weiblich 2(0,47) 2(1,45) 0 0 4 (0.60)
assoziierten Tatigkeiten
Titigkeiten nicht mit Geschlecht 7 (1,64) 4(2,90) 0 5(14,71) 16
assoziiert, Darstellungsart aber (2,40)
stereotyp
Nicht erkennbar 5(1,17) 0 0 0 5(0,75)
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kam es selten vor, dass weibliche und ménnliche Figuren bei Tatigkeiten gezeigt
wurden, die mit dem jeweils anderen Geschlecht assoziiert waren: Weibliche Figu-
ren in ménnlich konnotierten Kontexten waren in 6,76 % der Abbildungen prisent,
minnliche Figuren in weiblich assoziierten Kontexten nur in 0,60 % der Abbildun-
gen.

Thematisch war v.a. die Kategorie ,,Beruf und Titigkeit” in den Schulbiichern
repréasentiert. In dieser Kategorie wurden in 70,79 % der Abbildungen nur oder
iiberwiegend minnliche Figuren gezeigt, p<0,001. Zudem sind die Abbildungen
meist stereotyp (73,13 %). Nur in 9,58 % der Abbildungen dieser Kategorie wurden
weibliche Figuren bei eher minnlich konnotierten Tatigkeiten dargestellt!.

Die Kategorie ,,Familie und Freizeit” war am zweithdufigsten représentiert. Hier
wurden vergleichsweise hdufig weibliche und ménnliche Figuren gemeinsam dar-
gestellt (62,32 %). Minnliche Figuren wurden nur tendenziell hdufiger gezeigt als
weibliche Figuren, p=0,092. Weiter waren die abgebildeten Titigkeiten meist we-
der explizit weiblich noch ménnlich konnotiert (70,29 %). In dieser Kategorie kam
es selten vor, dass Figuren in Téatigkeiten gezeigt werden, die stereotyp nicht ihrem
Geschlecht entsprachen.

Bei der Kategorie ,,Schule* handelte es sich um die einzige Kategorie, in der weib-
liche Figuren (19,70 %) héufiger als médnnliche Figuren dargestellt wurden (10,61 %).
Dieser Unterschied war jedoch nicht signifikant von einer theoretischen Verteilung
von 0.5 verschieden, p=0,263. Die absolute Mehrheit der Abbildungen stellte Té-
tigkeiten im schulischen Umfeld dar, die weder explizit weiblich noch ménnlich
konnotiert waren (92,42 %). Gleichzeitig traten kaum Situationen auf, die Figuren
in einem mit dem jeweils anderen Geschlecht assoziierten Kontext zeigten.

Abbildungen in den Schulbiichern wurden eher selten in die Kategorie ,,Pik-
togramme** zugeordnet. Keins der Schulbiicher beinhaltete Piktogramme, die aus-
schlielich weiblich gelesen werden konnten. Der Grofiteil dieser Piktogramme war
jedoch von vermeintlich mannlicher Gestalt (52,94 %), p<0,001. Mit 70,59 % stell-
ten die meisten Piktogramme Titigkeiten dar, die stereotyp dem jeweiligen Ge-
schlecht zugeschrieben wurden. Mit einem Anteil von 14,71 % machten Piktogram-
me, die nicht per se mit einem Geschlecht assoziiert waren, deren Darstellungsart
aber stereotyp war, im Vergleich zu den anderen Kategorien einen recht groflen Teil
aus. Dies war v.a. in der wiederholten Verwendung von einem ,,weiblichen Pikto-
gramm® in einem Kleid und einem ,,mannlichen Piktogramm* in Hosen begriindet,
wie es hiufig vor Toiletten zu finden ist.

4 Diskussion

Ausgehend der sozial-kognitiven Lerntheorie (Bandura und Walters 1977) ist davon
auszugehen, dass die Wahrnehmung gesellschaftlicher Geschlechterrollen und -ste-

! Dies ist v.a. auf die Abbildungen zuriickzufiihren, in denen weibliche Figuren bei landwirtschaftlichen
Arbeiten gezeigt werden. Die Tétigkeit wurde aufgrund der korperlichen Anstrengung als eher minn-
lich konnotiert eingeordnet, entsprechende Aufgaben werden aber in Entwicklungs- und Schwellenlédndern
héufig von weiblichen Personen ausgefiihrt.
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reotype sich auf identitits- und personlichkeitsbildende Prozesse auswirken (z.B.
Ullah et al. 2014). Zahlreiche (inter-) nationale Forschungsarbeiten weisen auf die
Reproduktion von Geschlechterstereotypen in verschiedensten Medien (z.B. Land-
reth Grau und Zotos 2016), auch im schulischen Kontext in Form von Schulbiichern
hin (z.B. Acheson et al. 2020). Ziel dieser Untersuchung war es, erstmalig Erkennt-
nisse iiber geschlechterstereotype Abbildungen in deutschsprachigen Geographie-
Schulbiichern zu gewinnen. Die Ergebnisse zeigten, dass Abbildungen mit ménnli-
chen Figuren rund drei Mal hiufiger als Abbildungen mit weiblichen Figuren waren.
Hinsichtlich der Stereotype sowie der thematischen Ausrichtung zeigte sich, dass
Geschlechterstereotype reproduziert wurden.

4.1 Geschlechterverteilung in Abbildungen von Geografie-Schulbiichern

Insgesamt wurde deutlich, dass in den untersuchten Geographie-Schulbiichern ei-
ne Unterreprisentanz von weiblichen Figuren existiert, wihrend Abbildungen von
minnlichen Figuren dominierten. Diese Ergebnisse untermauern erste Schulbuch-
analysen bzgl. Geschlechterstereotype im Fach Geographie (z. B. Kern 2019). Wenn-
gleich einige wenige Studien eine quantitative Ausgeglichenheit zwischen weibli-
chen und minnlichen Figuren in Schulbiichern anderer Ficher vorweisen (Bittner
2014; Moser und Hannover 2014), scheint dieser Befund verhiltnismiflig selten
(z.B. Mohadeseh und Birjandi 2012; Teliousi et al. 2020).

In Bezug auf die Stereotype und die thematische Ausrichtung der Abbildungen
zeigte sich, dass Abbildungen in denen nur oder iiberwiegend weibliche Figuren dar-
gestellt sind, in keiner der thematischen Kategorien iiberwogen. Im Gegensatz dazu
zeigten mehr als die Hilfte aller Abbildungen in den Kategorien ,,Beruf und Ti-
tigkeit” sowie ,,Piktogramme* nur oder iiberwiegend ménnliche Figuren. In diesen
beiden Kategorien wurden weiter mehrheitlich Abbildungen abgedruckt, die Ge-
schlechterstereotype reproduzierten. Entsprechend wurden minnliche Figuren u.a.
im beruflichen Kontext prisenter dargestellt und die abgebildeten Figuren blieben
tradierten Geschlechterrollen verhaftet (siche auch Kern 2019). Dieser Befund zeigt
sich ebenfalls in Schulbiichern anderer Unterrichtsficher (z. B. Cocorada 2018; Mo-
ser und Hannover 2014).

Weiterhin ist ein hidufiger Befund in der Literatur die vermehrte Abbildung von
weiblichen Figuren im Kontext Familie und Haushalt (z. B. Damigella und Licciar-
dello 2014; Kern 2019). Die Frau als Versorgerin im familidren Kontext stellt ein
tradiertes Rollenbild dar, das sich in dieser Studie nicht zeigte: Weibliche Figuren
wurden in der Kategorie ,,Familie und Freizeit in den untersuchten Geographie-
Schulbiichern seltener dargestellt als ménnliche Figuren. Die meisten Abbildun-
gen zeigten ein ausgeglichenes Geschlechterverhiltnis. Dariiber hinaus wurde der
Grofiteil der dargestellten Téatigkeiten als weder explizit weiblich noch ménnlich
bzw. ausgeglichen kategorisiert und somit traditionelle Familien- sowie Rollenbil-
der verhiltnismaBig wenig forciert. Eine mogliche Erkldrung fiir die Abweichung
von vorherrschenden Befunden konnte sein, dass unser Kategoriensystem lediglich
die vergleichbare Kategorie ,,Familie und Freizeit* enthilt, beide Begriffe aber nicht
weiter unterscheidet. Diese genauere Unterscheidung gestaltete sich im Kodierungs-

@ Springer



Geschlechterdarstellungen in Geographie-Schulbiichern: Von mangelnder Reprisentation...

prozess als schwierig, da viele Abbildungen dieser Kategorie eben sowohl Familien-
als auch Freizeitaktivitidten darstellten (z. B. gemeinsamer Familienausflug).

Die thematische Kategorie ,,Schule* wurde bislang in keiner uns bekannten Studie
beriicksichtigt, ist aber in Anbetracht der Untersuchung eines schulischen Lehrwerks
sinnvoll. Mehr als die Hilfte aller untersuchten Abbildungen im schulischen Kon-
text zeigten ein ausgeglichenes Verhiltnis von weiblichen und minnlichen Figuren.
Dies ist insofern erfreulich, als dass auch in der sozialen Realitiit die Geschlechter
annihernd gleich verteilt sind (Rudnicka 2022). Weiter war die Kategorie ,,Schu-
le* die einzige, in der weibliche Figuren deskriptiv hdufiger reprisentiert waren
als minnliche Figuren. Diese Ergebnisse sind zwar nicht in den bisherigen Stand
der Schulbuchforschung einzuordnen, wohl aber in die Diskussion um die Benach-
teiligung von Jungen im Schulkontext. Eine mogliche Bevorzugung von Midchen
im schulischen Kontext zu Ungunsten von Jungen, wird bereits seit Jahren disku-
tiert (z.B. Hannover und Kessels 2011) und konnte sich entsprechend auch auf die
Darstellung von Geschlechterstereotypen in Schulbiichern auswirken.

Insgesamt waren iiber die Hilfte aller Abbildungen der untersuchten Geographie-
Schulbiicher als stereotyp einzuordnen. Entsprechend untermauern die Ergebnisse
die Befunde der geschlechterbezogenen Schulbuchforschung (z.B. Stohler und Bod-
nar 2010; Teliousi et al. 2020) und der allgemeinen Untersuchung medial vermittelter
Geschlechterstereotype (z.B. Landreth Grau und Zotos 2016). Wéhrend Forschende
vereinzelt von Abbildungen berichten, in denen Geschlechterstereotype aktiv auf-
gebrochen werden (z.B. Kern 2019), kommt dies auch in der vorliegenden Studie
nur selten vor. Dazu zidhlen beispielsweise Abbildungen in denen minnliche Figu-
ren Betreuungstitigkeiten libernehmen, die stereotyp eher von weiblichen Figuren
libernommen werden.

4.2 Implikationen fiir Theorie und Unterrichtspraxis

Zunéchst erscheint es sinnvoll, Verfassenden von Schulbiichern eine groere Sorg-
falt und Uberpriifung pidagogischer Lehrwerke hinsichtlich der Darstellung von
Geschlechterrollen nahezulegen. Da es sich bei Schulbiichern jedoch um ein triges
Medium handelt (Jenderek 2015), ist es notwendig, auch Lehrkrifte fiir potenziell
diskriminierende Darstellungen in Schulbiichern zu sensibilisieren. Auch bezugneh-
mend auf die sozial-kognitive Lerntheorie nach Bandura und Walters (1977), ergibt
sich aus bisheriger Forschung zu Diversititsthemen das Desiderat, Unterrichtsme-
dien wie das Schulbuch in der Praxis stiarker kritisch zu reflektieren (z.B. Szakacs-
Behling et al. 2020). Dieses Desiderat wird durch die vorliegenden Ergebnisse un-
termauert. Primér gibt es zwei Moglichkeiten, die empirische Befundlage in der
Unterrichtspraxis zu beriicksichtigen und kritische Reflexionen in den Unterricht
einzubinden. Zunichst kénnen sich Lehrpersonen weiter des Schulbuchs bedienen,
présentierte Geschlechterrollen und -stereotype jedoch in Form einer geschlechterre-
flektierenden Pddagogik explizit im Unterricht reflektieren (z. B. Sunderland 2000).
So konnten Lernende dazu angeregt werden, Geschlechterstereotype kritisch zu hin-
terfragen (z.B. Cocorada 2018; Couch 1994).

Alternativ konnen Lehrpersonen den Einsatz von Schulbiichern als préferiertes
Lehrwerk reduzieren. So konnten sie aktiv Literatur fiir ihren Unterricht auswihlen,
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in denen Schliisselfiguren nicht rein stereotypen Titigkeiten nachgehen (Filipovi¢
2018), weibliche Protagonistinnen beschrieben werden (Zonne und Klausing 2011)
und/oder genderneutrale Sprache verwendet wird (Mischau und Eilerts 2018). Auch
digitale adaptive Medien konnten eine Alternative bieten (z. B. Scheiter 2021). Wih-
rend eine sorgfiltige Uberpriifung der Geschlechterdarstellungen nach wie vor un-
erldsslich wire, ist die Moglichkeit der Anpassung des Lernmaterials von Vorteil.
So konnten verstidrkt weibliche Vorbilder in Lernmaterialien eingebettet sowie Fa-
milien- und Beziehungssysteme entgegen tradierter Rollenbilder veridndert werden.
Ebenso konnte die Sprache, wenn nétig, genderneutral umformuliert werden. Adap-
tive digitale Medien konnten also in Zukunft entscheidend fiir die Herstellung von
mehr Geschlechtergerechtigkeit sein und dazu beitragen, Geschlechterstereotype in
schulischen Lernmaterialen abzubauen.

AbschlieBfend wurde wihrend der Untersuchung der Geographie-Schulbiicher
deutlich, dass neben den meist geschlechterstereotypen Abbildungen weitere poten-
ziell diskriminierende Aspekte dargestellt wurden. Entsprechend ist es essenziell,
Schulbiicher hinsichtlich weiterer Diskriminierungsdimensionen (z.B. Ableismus,
Othering) zu priifen und entsprechende Handlungsempfehlungen fiir die Praxis zu
formulieren.

4.3 Limitationen

Eine Limitation der Studie liegt in der Methode der Inhaltsanalyse (Mayring und
Fenzl 2022) begriindet. Einige Forschende kritisieren, dass das Kategorisieren un-
vermeidbar mit einer Wertung durch die beurteilende Person einhergeht (z.B. Geise
und Rossler 2012). Daher wurden ca. ein Drittel aller Abbildung von einer weite-
ren Person kategorisiert, um sicherzustellen, dass die Ergebnisse reliabel sind. Dies
konnte durch eine substanzielle Interrater-Reliabilitit bestétigt werden.

Weitere Limitationen betrifft das untersuchte Material. Zunichst haben wir nur
eine Auswahl an Schulbiichern getroffen, die sich allerdings nicht systematisch von
anderen Geographie-Schulbiichern der gymnasialen Sekundarstufe I unterschieden
(z.B. hinsichtlich thematischer Inhalte). Zudem lisst die Analyse der sieben gewihl-
ten Schulbiicher unterschiedlicher Verlage zwar Befunde iiber die Gestaltung von
Geographie-Schulbiichern zu; dies gilt allerdings nur fiir die gymnasialen Klassen-
stufen fiinf bis zehn. Ob die Ergebnisse auf weitere deutschsprachige, gar internatio-
nale Geographie-Schulbiicher, andere Schulformen und Klassenstufen iibertragbar
sind, lasst sich nicht feststellen. Angelehnt an frithere empirische Arbeiten (z.B.
Kern 2019) sind dhnliche Ergebnisse in Geographie-Schulbiichern jedoch fiir ande-
re Klassenstufen, Liander und Schulformen zu erwarten.

Eine letzte Limitation ergibt sich aus der Reproduktion des Systems der Zwei-
geschlechtlichkeit. Die Ablehnung dieser Binaritét ist wissenschaftlicher Konsens
(siehe z.B. Hyde et al. 2019), dem wir ausdriicklich zustimmen. Allerdings fo-
kussiert auch diese Studie ein binédres Geschlechtssystem, die u.a. durch unkla-
re gesellschaftliche Rollenbilder queerer Personen begriindet ist. Dennoch ist der
Forschungsbedarf, die iiber ein zweigeschlechtliches System hinaus geht, nicht zu
leugnen (z.B. Hyde et al. 2019). Geschlechtliche Binaritiit bildet nicht die soziale
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Realitit ab, schlie3t Personengruppen systematisch von wissenschaftlichen Studien
aus und ist darum als Limitation der vorliegenden Studie zu werten.

5 Fazit

Die vorliegende Untersuchung zeigte, dass weibliche Figuren in den Abbildungen
der untersuchten Geographie-Schulbiichern im Gegensatz zu ménnlichen Figuren
signifikant unterreprésentiert sind. In drei von vier Kategorien bzgl. der themati-
schen Ausrichtung der Abbildungen ist die geringere Repridsentanz (tendenziell)
signifikant. Zusitzlich gehen die abgebildeten Figuren in mehr als der Hilfte der
Abbildungen Titigkeiten nach, die im europdischen Raum mit ihrem jeweiligen Ge-
schlecht assoziiert werden. Aktive Versuche, Geschlechterstereotype aufzubrechen
sind rar. In Anbetracht der sozial-kognitiven Lerntheorie nach Bandura und Walters
(1977) und dem Fakt, dass Lernende der Sekundarstufe I regelmiflig mit Abbildun-
gen konfrontiert werden, die Geschlechterstereotype reproduzieren und aufrechter-
halten, gilt es didaktische Ansétze fiir die Unterrichtspraxis zu untersuchen, in denen
solche stereotypen Darstellungen explizit reflektiert werden.

Zusatzmaterial online Zusitzliche Informationen sind in der Online-Version dieses Artikels (https://doi.
org/10.1007/s11618-024-01223-w) enthalten.

Funding Open Access funding enabled and organized by Projekt DEAL.

Open Access Dieser Artikel wird unter der Creative Commons Namensnennung 4.0 International Li-
zenz verOffentlicht, welche die Nutzung, Vervielfiltigung, Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in
jeglichem Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die urspriinglichen Autor(en) und die Quelle ord-
nungsgemiB nennen, einen Link zur Creative Commons Lizenz beifiigen und angeben, ob Anderungen
vorgenommen wurden.

Die in diesem Artikel enthaltenen Bilder und sonstiges Drittmaterial unterliegen ebenfalls der genannten
Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbildungslegende nichts anderes ergibt. Sofern das betref-
fende Material nicht unter der genannten Creative Commons Lizenz steht und die betreffende Handlung
nicht nach gesetzlichen Vorschriften erlaubt ist, ist fiir die oben aufgefiihrten Weiterverwendungen des
Materials die Einwilligung des jeweiligen Rechteinhabers einzuholen.

Weitere Details zur Lizenz entnehmen Sie bitte der Lizenzinformation auf http://creativecommons.org/
licenses/by/4.0/deed.de.

Literatur

Acheson, G., Holland, A., & Oettle, S. (2020). The representation of women in the photographs of intro-
ductory human geography textbooks. Journal of Geography, 119(4), 127-135. https://doi.org/10.108
0/00221341.2020.1765408.

Bagoly-Simé, P. (2013). Half-told stories of climate change: school geography and (un)sustainable devel-
opment. Geography, 98(3), 123-132. https://doi.org/10.1080/00167487.2013.12094378.

Bandura, A., & Walters, R.H. (1977). Social learning theory (1. Aufl.). Englewood Cliffs: Prentice-hall.

Behorde fiir Schule und Berufsbildung (2004). Rahmenplan Geographie. Bildungsplan achtstufiges Gym-
nasium. Sekundarstufe 1. Freie und Hansestadt Hamburg. https://www.hamburg.de/contentblob/
2536326/d2alc1fa5da959¢17161680d788130e5/data/geographie- gy8-sek-i.pdf

@ Springer


https://doi.org/10.1007/s11618-024-01223-w
https://doi.org/10.1007/s11618-024-01223-w
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://doi.org/10.1080/00221341.2020.1765408
https://doi.org/10.1080/00221341.2020.1765408
https://doi.org/10.1080/00167487.2013.12094378
https://www.hamburg.de/contentblob/2536326/d2a1c1fa5da959e17161680d788130e5/data/geographie-gy8-sek-i.pdf
https://www.hamburg.de/contentblob/2536326/d2a1c1fa5da959e17161680d788130e5/data/geographie-gy8-sek-i.pdf

N. Cruz Neri et al.

Bender Peterson, S., & Lach, M. A. (1990). Gender stereotypes in children’s books: their prevalence and
influence on cognitive and affective development. Gender and Education, 2(2), 185-197. https://doi.
org/10.1080/0954025900020204.

Bian, L., Leslie, S.-J., & Cimpian, A. (2017). Gender stereotypes about intellectual ability emerge early and
influence children’s interests. Science, 355(6323), 389-391. https://doi.org/10.1126/science.aah6524.

Bittner, M. (2014). Die Ordnung der Geschlechter in Schulbiichern. In F. Schmidt, A. C. Schondelmayer
& U. Schroder (Hrsg.), Selbstbestimmung und Anerkennung sexueller und geschlechtlicher Vielfalt
(S. 247-260). Wiesbaden: Springer VS.

Boehn, D., & Hamann, B. (2011). Approaches to sustainability examples from geography textbooks in
Germany. European Journal of Geography, 2(1).

Bolsterli Bardy, K. (2015). Forschungsbedarf in der Schulbuchforschung. In K. Bolsterli Bardy (Hrsg.),
Kompetenzorientierung in Schulbiichern fiir die Naturwissenschaften (S. 45-51). Berlin: Springer
Spektrum.

Burghardt, L., & Klenk, F.C. (2016). Geschlechterdarstellungen in Bilderbiichern — eine empirische Ana-
lyse. GENDER — Zeitschrift fiir Geschlecht, Kultur und Gesellschaft, 8(3), 61-80. https://doi.org/10.
3224/gender.v8i3.07.

Chakrabarty, A., & Halder, A. (2020). Content analysis of geography textbook in aspect of gender repre-
sentation. In J. Sarkar (Hrsg.), Education in the 21st Century. Emerging issues and the way forward
(S. 111-121). Namya.

Cocorada, E. (2018). Gender stereotypes in school textbooks. Revista Romaneasca Pentru Educatie Mul-
tidimensionala, 10(4), 65-81. https://doi.org/10.18662/rrem/73.

Cohen, J. (1960). A coefficient of agreement for nominal scales. Educational and Psychological Measure-
ment, 20(1), 37-46. https://doi.org/10.1177/001316446002000104.

Couch, R. A. (1994). Gender equity & visual literacy: selected readings from the annual conference of the
international visual literacy association. Konferenzbeitrag. Annual Conference of the International
Visual Literacy Association, Arizona.

Damigella, D., & Licciardello, O. (2014). Stereotypes and prejudices at school: a study on primary school
reading books. Procedia—Social and Behavioral Sciences, 127, 209-213. https://doi.org/10.1016/j.
sbspro.2014.03.242.

Eckes, T. (2008). Geschlechterstereotype: Von Rollen, Identitdten und Vorurteilen. In R. Becker & B. Kor-
tendiek (Hrsg.), Handbuch Frauen- und Geschlechterforschung (S. 171-182). Wiesbaden: Springer
VS.

Ellemers, N. (2018). Gender stereotypes. Annual Review of Psychology, 69, 275-298. https://doi.org/10.
1146/annurev-psych-122216-011719.

Filipovié, K. (2018). Gender representation in children’s books: case of an early childhood setting. Jour-
nal of Research in Childhood Education, 32(3), 310-325. https://doi.org/10.1080/02568543.2018.
1464086.

Geise, S., & Rossler, P. (2012). Visuelle Inhaltsanalyse: Ein Vorschlag zur theoretischen Dimensionie-
rung der Erfassung von Bildinhalten. m&k Medien & Kommunikations-wissenschaft, 60(3), 341-361.
https://doi.org/10.5771/1615-634X-2012-3-341.

Gomes de Matos, C., Schwiter, K., & Vogelpohl, A. (2021). Einleitung: Feministische Geographien.
In Autor*innenkolletiv Geographie und Geschlecht (Hrsg.), Handbuch Feministische Geographien
(S. 7-19). Leverkusen: Barbara Budrich.

Hannover, B., & Kessels, U. (2011). Sind Jungen die neuen Bildungsverlierer? Empirische Evidenz fiir Ge-
schlechterdisparititen zuungunsten von Jungen und Erkldrungsansitze. Zeitschrift fiir Pddagogische
Psychologie, 25(2), 89-103. https://doi.org/10.1024/1010-0652/a000039.

Hyde, J.S., Bigler, R.S., Joel, D., Tate, C.C., & van Anders, S.M. (2019). The future of sex and gender
in psychology: five challenges to the gender binary. American Psychologist, 74(2), 171-193. https://
doi.org/10.1037/amp0000307.

Imdorf, C. (2005). Schulqualifikation und Berufsfindung. Wie Geschlecht und nationale Herkunft den
Ubergang in die Berufsbildung strukturieren. Wiesbaden: Springer VS.

Islam, K.M.M., & Asadullah, M.N. (2018). Gender stereotypes and education: a comparative content
analysis of Malaysian, Indonesian, Pakistani and Bangladeshi school textbooks. PLoS ONE, 13(1),
€190807. https://doi.org/10.1371/journal.pone.0190807.

Jenderek, L. (2015). Der Einsatz von geschlechterunterscheidenden Materialien in der Schule. In J. Wedl &
A. Bartsch (Hrsg.), Teaching Gender? Zum reflektierten Umgang mit Geschlecht im Schulunterricht
und in der Lehramtsausbildung (S. 47-65). Bielefeld: transcript.

@ Springer


https://doi.org/10.1080/0954025900020204
https://doi.org/10.1080/0954025900020204
https://doi.org/10.1126/science.aah6524
https://doi.org/10.3224/gender.v8i3.07
https://doi.org/10.3224/gender.v8i3.07
https://doi.org/10.18662/rrem/73
https://doi.org/10.1177/001316446002000104
https://doi.org/10.1016/j.sbspro.2014.03.242
https://doi.org/10.1016/j.sbspro.2014.03.242
https://doi.org/10.1146/annurev-psych-122216-011719
https://doi.org/10.1146/annurev-psych-122216-011719
https://doi.org/10.1080/02568543.2018.1464086
https://doi.org/10.1080/02568543.2018.1464086
https://doi.org/10.5771/1615-634X-2012-3-341
https://doi.org/10.1024/1010-0652/a000039
https://doi.org/10.1037/amp0000307
https://doi.org/10.1037/amp0000307
https://doi.org/10.1371/journal.pone.0190807

Geschlechterdarstellungen in Geographie-Schulbiichern: Von mangelnder Reprisentation...

Jiirgens, E., & Jager, R. (2010). Auf der Suche nach ménnlich und weiblich — Welche Informationen finden
Vorschulkinder heute im Bilderbuch? Eine Analyse unter Gendergesichtspunkten. Verhaltenstherapie
& psychosoziale Praxis, 42(4), 1045-1059.

Kern, I. (2019). Geschlechtergleichstellung in GW-Schulbiichern: Médchen in die Technik, aber wohin
mit den Jungen? GW-Unterricht, 153, 5-19. https://doi.org/10.1553/gw-unterricht153s5.

KMK (1986). Darstellung von Mann und Frau in Schulbiichern. Kultusministerkonferenz. https:/
www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1986/1986_11_21-Darstellung_
Mann_Frau_Schulbuecher.pdf

Landreth Grau, S., & Zotos, Y.C. (2016). Gender stereotypes in advertisting: a review of current re-
search. International Journal of Advertising, 35(5), 761-770. https://doi.org/10.1080/02650487.
2016.1203556.

Lathan, H. (2021). Das geographische Schulbuch aus der Schiilerperspektive: Ein Beitrag zur Anwender-
orientierung in Lehr-Lern-Materialien. Dissertation. Universitdt Vechta.

Lodge, W., & Reiss, M.J. (2021). Visual representations of women in a Jamaican science textbook: perpe-
tuating an outdated, sexist ideology. International Journal of Science Education, 43(13), 2169-2184.
https://doi.org/10.1080/09500693.2021.1957514.

Mayring, P., & Fenzl, T. (2022). Qualitative Inhaltsanalyse. In N. Baur & J. Blasius (Hrsg.), Handbuch
Methoden der empirischen Sozialforschung (S. 691-706). Wiesbaden: Springer VS.

Mischau, A., & Eilerts, K. (2018). Modellieren im Mathematikunterricht gendersensibel gestalten. In
K. Eilerts & K. Skutella (Hrsg.), Neue Materialien fiir einen realitiitsbezogenen Mathematikunter-
richt (S. 125-142). Wiesbaden: Springer.

Mohadeseh, A., & Birjandi, P. (2012). Gender bias in the Iranian high school EFL textbooks. English
Language Teaching, 5(2), 134—147. https://doi.org/10.5539/elt.vSn2p134.

Moser, F., & Hannover, B. (2014). How gender fair are German schoolbooks in the twenty-first century?
An analysis of language and illustrations in schoolbooks for mathematics and German. European
Journal of Psychology of Education, 29, 387-407. https://doi.org/10.1007/s10212-013-0204-3.

Moser, F., Hannover, B., & Becker, J. (2013). Subtile und direkte Mechanismen der sozialen Konstruktion
von Geschlecht in Schulbiichern. Vorstellung eines Kategoriensystems zur Analyse der Geschlech-
ter(un)gerechtigkeit von Texten und Bildern. GENDER — Zeitschrift fiir Geschlecht, Kultur und Ge-
sellschaft, 5(3), 77-93.

OECD (2013). Gleichstellung der Geschlechter: Zeit zu handeln. Paris: OECD Publishing. https://doi.org
/10.1787/9789264190344-de.

Ott, C. (2016). 40 Jahre Geschlechterforschung zu Rechen- und Mathematikbiichern. Forschungsparadig-
men und Methodik im Wandel. In A. Blunck, R. Motzer & N. Oswald (Hrsg.), Mathematik und
Gender: Frauen in der Mathematikgeschichte — Mddchen im Mathematikunterricht heute (S. 65-72).
Hildesheim: Franzbecker.

Prentice, D. A., & Carranza, E. (2003). Sustaining cultural beliefs in the face of their violation: The case of
gender stereotypes. In M. Schaller & C.S. Crandall (Hrsg.), The psychological foundations of culture
(S. 259-280). Hillsdale: Lawrence Erlbaum.

Rudnicka, J. (2022). Schiiler an allgemeinbildenden Schulen nach Schulart und Geschlecht 2021/22.
Statista. https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1 50544/umfrage/anzahl- der-schueler-nach-
schularten-im-schuljahr-2008-2009/

Scheiter, K. (2021). Lernen und Lehren mit digitalen Medien: Eine Standortbestimmung. Zeitschrift fiir
Erziehungswissenschaft, 24, 1039-1060. https://doi.org/10.1007/s11618-021-01047-y.

Sprenger, S., & Peter, C. (2019). An analysis of the representation of sustainable development goals in
textbook maps and atlases in educational contexts. International Journal of Cartography, 5(2-3),
269-284. https://doi.org/10.1080/23729333.2019.1613615.

Starr, C.R., & Simpkins, S.D. (2021). High school students’ math and science gender stereotypes: Rela-
tions with their STEM outcomes and socializers’ stereotypes. Social Psychology of Education, 24,
273-298. https://doi.org/10.1007/s11218-021-09611-4.

Stohler, U., & Bodnar, N. (2010). Die Didaktik an der Grenze zur Genderforschung — Geschlechterstereo-
typen im Schulbuch Bonne Chance. In P. Biihler, T. Biihler & F. Osterwalder (Hrsg.), Grenzen der
Didaktik (S. 123-138). Berne: Haupt.

Stricker, H. K. (2019). Gesetzmdfigkeiten des Zufalls. Stochastik kompakt. Berlin: Springer Spektrum.

Sunderland, J. (2000). New understandings of gender and language classroom research: texts, tea-
cher talk and student talk. Language Teaching Research, 4(2), 149-173. https://doi.org/10.1177/
136216880000400204.

Szakécs-Behling, S., Riggan, J., & Akar, B. (2020). Introduction: rethinking global citizenship education
from the ground up: intentions, power, and accidents. Tertium Comparationis, 26(2), 100-115.

@ Springer


https://doi.org/10.1553/gw-unterricht153s5
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1986/1986_11_21-Darstellung_Mann_Frau_Schulbuecher.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1986/1986_11_21-Darstellung_Mann_Frau_Schulbuecher.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1986/1986_11_21-Darstellung_Mann_Frau_Schulbuecher.pdf
https://doi.org/10.1080/02650487.2016.1203556
https://doi.org/10.1080/02650487.2016.1203556
https://doi.org/10.1080/09500693.2021.1957514
https://doi.org/10.5539/elt.v5n2p134
https://doi.org/10.1007/s10212-013-0204-3
https://doi.org/10.1787/9789264190344-de
https://doi.org/10.1787/9789264190344-de
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/150544/umfrage/anzahl-der-schueler-nach-schularten-im-schuljahr-2008-2009/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/150544/umfrage/anzahl-der-schueler-nach-schularten-im-schuljahr-2008-2009/
https://doi.org/10.1007/s11618-021-01047-y
https://doi.org/10.1080/23729333.2019.1613615
https://doi.org/10.1007/s11218-021-09611-4
https://doi.org/10.1177/136216880000400204
https://doi.org/10.1177/136216880000400204

N. Cruz Neri et al.

Teliousi, V., Zafiri, M., & Pliogou, V. (2020). Occupation and gender stereotypes in primary school: the
case of English language coursebooks in Greek primary schools. Universal Journal of Educational
Research, 8(4), 1135-1148. https://doi.org/10.13189/ujer.2020.080403.

Ullah, H., Ali, J., & Naz, A. (2014). Gender representation in children’s books: a critical review of em-
pirical studies. World Applied Sciences Journal, 29(1), 134—141. https://doi.org/10.5829/idosi.was;.
2014.29.01.13831.

UN (2015). Transforming our world: The 2030 agenda for sustainable development. United Nations Pu-
blications.

Zonne, E., & Klausing, K. (2011). Gender, Islam, Unterricht. In A. Qualbrink, A. Pithan & M. Wi-
scher (Hrsg.), Geschlechter bilden: Perspektiven fiir einen genderbewussten Religionsunterricht
(S. 256-272). Giitersloh: Giitersloher Verlagshaus.

Hinweis des Verlags Der Verlag bleibt in Hinblick auf geografische Zuordnungen und Gebietsbezeich-
nungen in verdffentlichten Karten und Institutsadressen neutral.

@ Springer


https://doi.org/10.13189/ujer.2020.080403
https://doi.org/10.5829/idosi.wasj.2014.29.01.13831
https://doi.org/10.5829/idosi.wasj.2014.29.01.13831

	Geschlechterdarstellungen in Geographie-Schulbüchern: Von mangelnder Repräsentation weiblicher Figuren und Reproduktion von Geschlechterstereotypen
	Zusammenfassung
	Abstract
	Einführung
	Geschlechterstereotype
	Mediale Geschlechterdarstellungen und ihre Wirkung
	Geschlechterdarstellungen in Schulbüchern
	Die vorliegende Studie

	Methode
	Stichprobe
	Analyseverfahren

	Ergebnisse
	Anzahl männlicher und weiblicher Figuren
	Geschlechterstereotype in den Abbildungen

	Diskussion
	Geschlechterverteilung in Abbildungen von Geografie-Schulbüchern
	Implikationen für Theorie und Unterrichtspraxis
	Limitationen

	Fazit
	Supplementary Information
	Literatur


